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Beginn der Sitzung: 10 Uhr 20 Minuten. 
v () r si t ze n d e � AUerspräsident Seitz; 

Präsident Kunschak, Präsident Böhm, Prä­
-sid,ent Dr. Gorbach. 

Sc h r i f t f ü h r e r :  Grubhofer, Rosa Joch­
mann, Dr. Maleta, Dr.Pittermann. 

o r d n e ,r : Elser, Hans, Scharf. 

Staatsamt für V olksaufklärung , Unterricht, 
Erziehung und Kultusangelegenheiten : 

Staatssekretär: Ernst Fischer; 
Unterstaatssekretäre: Josef Enslein, Dr. Karl 

Lugmayer, Dr. jur. et phil. Ernst Helel 
(für Kultus). 

Staatsamt für Justiz: 

P r o  v i s o  r i s c ,h e S t a a t s r e gi e r u  11 g: Staatssekretär: Dr. Josef Gerö; 
Unterstaatssekretäre: Dr. Max Scheffcneggcr, 

Dr. Ferdinand Nagl, Dr. Karl Altmann. Staatskanzler: 
Dr. Karl Renner. 

. Staatsamt für Finanzen: 
Politisches Kabinett: Staatssekretär: Dr. Georg Zimmermann. 

Die Staatssekretäre: Dr. Adolf Schärf, 
lng. Leopold Figl, Johann Koplenig; Staatsamt für Land- und ForstwirtsohaIt: 

Unterstaatssekr,etäre in der Staatskanzl.ei: Staatssekretär: Josef Kraus;, 
Dr. K,arl Gruber (für Asuswärtige Ange- Unterstaatssekretäre: Alois Mentasti, Laurenz 
legenheiten), Generalmajor Franz Win- Genner. 
terer (für Heerwesen), Dr. Heinrich Paul Staatsamt für Industrie, Gewerbe, Handel 
Herglotz. und Verkehr: 

Staatsamt für Inneres: Staatssekretär: Bundesminister a. D. Eduard 
Staatssekretär: Fnanz Bonner; . HeinI; 
Unterst.aatssekretäre: OskJar Helmer, Doktor Unterstaatssekretäre: Ing. Karl Waldbrunuel', 

Raoul Bumbala, Dr. Josef Sommer. Hermann Lichtenegger. 

/ 
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Staats amt für Volksernährung: 
Staat.ssekretär: Andreas Korp; 

Unterstaatssekretäre-: Ing. Ernst Winsauer, 
Helene Postranetzky. 

Staatsamt für soziale Verwaltung: 
Staatssekretär: Johann Böhm; 

Unterstaatssekretäre: Lois Weinbergn, 
Ur. Franz David. 

"Sta:atsamt für öffentliche Bauten, überg-angs­
wirtschaft und Wiederaufbau: 

Staatssekretär: Ing. Julius Raab; 

Unterstaatssekretäre: Heinrich Schneidmadl, 
Ing. Otto Mödlagl. 

' 

Staats amt für Vermögenssicherung 
und Wirtschaftsplanung: 

Staatssekretär: Vizekanzler a. D. Ing. V inzenz 
Schumy; 

Unterstaatssekretäre: Franz Rauscher, Doktor 
Alfred Neumann. 

(Parlamentsdir,ektor Dr. Pultar gibt das 
GlockenZleichen. ) 

Die Provisori.sche Staatsregierung betritt 
unter Führung des Staatskanzlers Dr. Re n­
n e  r um 10 Uhr 20 Minuten den Saal und 
wird mit lebhaftem, anhaltendem Beifall und 
Händeklatschen, an dem sich auch die Gale­
rien beteiligen, begrüßt. 

Staatskanzler Hr. Renner: Hohes Haus! Ich 
e r ö f f n e die Sitzung. Die Provisorische 
Staatsregierung hat auf Grund des Artikels II 
des 2. Verfassungs-Überleitungsgesetz"es vom 
Jahre 1945 den neu gewählten Nationalrat für 
heute zur ersten Sitzung einberufen. In der 
ersten Sitzung führt das an Jlahren älteste 
Mitglied des Hauses den VOl'lsitz und leitet 
die Wahl des Präsidenten. Als ältestes Mit­
glied wurde mir der erste Präsident der 
Bundesrepublik österreich und Altbürger­
meister, Herr Abgeordneter S e i  t z, bekannt­
gegeben. 

Ich lade den Herrn Abgeordneten Se i t z 
ein, nach erfolgter Angelobung den Vorsitz 
zu übernehmen und die Wahl des Präsiden­
ten des Hauses zu leiten. Ichel'lsuche den 
Herrn Parlamentsdirektor, Sektionschef Dok­
tor P oll I ta r, die Angelooungsformel zu ver­
lesen. 

Parlamentsdirektor Dr. Pultar (Hest): "Sie 
werden geloben unverbrüchliche Treue der 
R!epublik österreich, stete und volle Beobach­
tung der Verfassungsgesetze und aller ande­
ren Gesetze sowie die gewissenhafte Erfül­
lung Ihrer Pflichten." 

Staatskanzler Dr. Renner: Lch bitte, Herr 
Abgeordneter Se d 11: z ! 

Abgeordneter Seitz: Ich gelobe. 
Staatskanzler Dr. Renner: Ich lade -den 

Herrn Abgoor.dnetffil; nun ein, den Vorsitz zu 
übernehmen. 

AUerspräsidenrt Seitz (der sioo unter leb­
haftem, anhaltendem Beifall und Händeklat­
schen auf ldie Präsidentenestrede -begeben 
und den Platz des präsidenten eingenommen 
hat): 

Gemäf3 § 2 der IGeschäftsordnung -berufe 
ich zur vorläufigen Besorgung der Geschäfte 
als SchriDtführer ,Frau Rosa J 0 eh m a TI TI, die 
Herren G roll b h o f  e T, Dr. M a l  ,e ta und 
D r. Pi t t 'e r m.a oft n. Ich bitte sie, die Plätze 
als Schriftführer ein1lllitlehmen. 

Wir kommen nun zum e r  s t e n Pu n k t 
der T alg ,e S 0. r d nun g: A n g e l o b u n g. 

Ich el"suche, die Angelobungsformel zu ver­
le,seu. Die Abgeordneten bitte ieh, -beim Auf­
ruf ihres NaJffiens die Angelo.bUJng mit den 
Worten "Ich gelobe"�u leisten. 

(Über Namensaufruf durch die Schrift­
führer Dr. Pi t t e r m a n  n und G r u b­
h o f  e r leJisten die naohfolgenden Abgeordne­
ten die Angelobung mit den Worten "Ich ge­
lobe":) 

Aiohhorn Karl 
Aigner Edmund 
Alrenb urger Erwin 
'Appel Rudolf 
AsU Johann 
Babitsch Leopold, Ing. 
Bleyer Wilhelm 
Blümel Johann 
Böh:m JohalD.n 
Brachmann Hans 
Brandl"Fr� 
Brunner Karl 
Cerny Theodor 
DengIer Josef 
Dinkhauser Josef 
Drescher Martin 
Eibegger Max 
Eichinger Johann 
Elser V iktor 
Fageth Ferdinand 
Figl Leopold, Ing� 
Fink P,ius 
Fisc.her Ernst 
Floßmann " Flerdinanda 
Forsthuber Rludolf 
FriedlKarl 
Frisoh' Anu;>n 
Frühwirth Miehael 
Gaiswinkler Albrecht 
Gaßner Martin 
Geißlinger Ferdinand 
Gföller Karl 

Hierlringer Balthasar 
}Gindler Anto.n 
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Gorbach AUons, Dr. 
Grleßner lsidor 
Gruber Karl, lug. nr. 
Grubhofer Fram. 

,GsobnitzerFranz, Dr. 
�chweidl Rudolf 
Gumpelmeier HI3lllS 

Haag,er Hans 
Haekenbeng Heinrich 

Handel Max 

Hans Josef 
Haunschmidt Franz 
HäuS:lmayer Ferdinand, Dr. 
Helmer Oskar 
Hillegeist FI'Iiedricb. 
Hinterleithner Ignaz 
HilIlterndorfer Fritz 
Honner FTanz 
Horn Alfred 
Hummer Josef 
Hurdes Felix, Dr. 
Jiricek Hans 

Jochmann Rosa 
Kapsreiter Hustav 
Kolb Ernst, Dr. 
Koplenig Johann 
Korel Ernst, Dr. 
Kö'rner Theodor 
Koslroun Lllldw,ig 
Kottulinsky Hans, Ing, 
Kra!llland Pater, Dr. 
Kraus Josef 
K�isch Kar:l 

Krislofies .... Binder Rudolf 
Krones HUde 
Kumme,r Franz 
Kunschiak Leopold 
Kysela Karl 

Lach Fr,aDlZ, Ur. 
Lagger Hans 

Lakowitscl:t Karl 
Leser L.udwig 
Linder Anton 
Ludwig Eduard 
Mairinger Max 

Maisei Klarl 
Maleta Alfred, Dr. 
Marehner RudoJ:f 
iMargaretha Eugen, Dr. 
Mark Karl 
Marktschläger Rudolf . 

Matt Josef 
Maurer Hans 
Mayer LudWiig 
Mayer N orbert 
Mayrhofer Fr8lllz 
IMligsch Alfred, Dr. 
Mikola Frieda 
Mik!Soh Karl 
Mittendorf'er Josef 
Moik Wilhelmine 

Mü1lner Viktor 
Nemecz Alexander, D'l'.�' 
Neugebauer Max, Dr. 
Obrutschka Fritz 
OU Heinrich 
Palllllov,ie Nadine, Dr. 
pernter Hans, Dr. 
Petschnik Vliktor 
Pittermarun Bruno, Ur. 
Pol1ak Marianne_ 
pö.tseh Joh:mn 
Prinke Franz 
Prirsch Ferdinand 
Probst OUo 
PrIOU Gabriele 
Proksch ,AlIlton 
Raab Julius, lug. 
Rain'eT Hermann 
Rauscher Fl'IaD.Z 
Reismann Edmund 
Reiter Josef 
Renner Karl, Dr. 
Rosenberg;er Paul 
Roth Hans 
Rupp Josed' 
Scharf Erwin 
Schärf Adolf, pr. 
Scheff Otoo, Dr. 
Sohelibenreif Alois 
Schneeherger Pius 
Beh umy V 1nz9iIlz, lng. 
Schweiruha!mme,r Johann 
Seidl Georg 

, Seilinger J osef 
Seme.r Anton 
Speiser Paul 
SpieIbüchiler Karl 
Stampler Andreas 
Steinegger Otto 
Steiner Josef 
Slemberger Josef, Dr. 
Stika Felix 
Slrobl Fflanz, Ing. 
Strommer Josef 
T8!zreiler Josef 
Traußnig Adolf 
T,schurtsehenthaler Ign8!Z, Dr. 
übeleils V inzenz 
Uhlir Robert 
Voithof,er Josef 

Walcher Franz 
W.aldbrunner Karl, lng. 
Wa11a M.ichael 
Wallisch Paula 
Wedenig Ferdinand 
WeidenJhollzer Johann 
Weikhart Eduard 
Weinberger Lois . 
Wendl Sepp 
W1dmayer HeinriJßh 
Wimberger Atois 
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Winterer Franz Wir wissen, daß wir ein Ideiner Staat sind. 
Wolf Leopold Aber .wir sind kein verachteter Staat!: Wir 
Wolf Richard wissen, ·daß wir eine Geschiohte haben, die 
Wölfler Alois uns Verpflichtungen auferlegt. Wir wissen vor 
Zechner Leopold, Dr. allem, daß wir nicht ,aus .Liebediooerei, und 
Zechtl Rupert. weH es ;heute modern ist, Bondern aUB .ur-
Alterspräsident Seitz: Der Herr Abgeord- innerster übßrzeugung Demokraten sind und 

nete Engelbert R ü c k I hat ,sich krank ge- nic;hts anderes wollen, als daß ,der Staat nach 
meldet. den Gesetzen wahrer Demokratie geleitet 

Hohes Haus! Es j'st ein ernster Moment, in werde. Hoffen wir, daß es uns gelingt, lID·sere 
. Ziele IZU erreichen ; hoften wir, {daß wir ein dem wir wieder 'einen Präsidenten wählen 

und. in dem wir die Tätigkeit des National- österreich aufbauen, das diesen Namen ver-

rates wiede.r ,aufnehmen. Elf schwere Jahre dient im hesten,Sinne des Wortes. 

haben wir überstanden. Die letzten acht Wiir ,sind österreicher und wir wohlen es 
Jahre haben hier Jn diesem Hause Barbaren' blei:ben, wir werden etwas anderem niemals 
gehaust. Sie Ihaben mit ihren SUefeln der SS zustimmen. Nur mit IGewailt könnten wir noch 
den historisch geheiligten Boden betreten, sie einmal übefiWlUnden werden, wie damals, allS 
haben das aHe Prachthaus Hansens, das Haus, Hitler mit s,einen Armeen im Wien einzog. 
mit dem sich ehrwürdige Traditionen . ver- Wir wollen, daß wir immer ein unabhängiges 
binden, gesohändet - ich bitte um Entschul- Volk bleiben, daß wir .uns i.n dieser Art und 
digung, ich finde keinen anderen Ausdruck. nach unserer Art frei ,entwickeln können. Es 
Sie sind hier getrampelt und haben lsich hier . lebe die Republik österreich ! (Die Versamm­
unterhalten. Sde ,haben dem P,arlament sogar lung bringt ein dreimalig,es begeistertes Hoch 
den Namen genommen, weil sie sonst einge- aus. GroßeT , anhaltender Beifall und 
standen hätten, daß es ein PaDlrunent ist, ;das HändeklatscJhen .) 
von Rechtsgrundsätzen ausgeht. Sie haben ein Ich schreite nunmehr zum nächsten Punkt 
Gauhaus daraus gemacht, das die Wienerein der Tagesordnung: W ,a h 1 d eis Prä s i­
"Gaudihaus" lIliannten, so wie man früher.in d e n  t e n. 
alter Zeit für'das P.arlament immer einen ge- Nach der Geschäftsordruuug ist diese Wahl 
wissen Spottnamen fand. Von der "Bretter- mittels Stimmzettel durchzuführen. Ich wurde 
bude" Schmerlings ging es hieber in die-ses aber von allen Parteien verständJgt, daß man 
Haus. Wir haben in diesem Haus ,im alten 'sich mit der VornaJhme der Wahl per accla-
österreich die größten Reformen d'1lrch- matianem begnügt. 

. 
geführt, wir haben hier gewiß auch schwere 
Kämpfe erlebt, wie es eben bei der ganzelIl: Ich 'stell'6 zunäohst die B e ,s c hi u ß f ä h i g-
Konfiguration des damaligen Staates ;selbst- k e i t des Hauses fest. Wird gegen die Vor­

verständlioh war. Wir haben die Obstruktio- nahme der Wahl durch Zuruf eine Einwen­

nen verschiedener Nationen hier erlebt. Es dung erhoben? (Niemand meldet sich.) Es 
tobten hier die Kämpfe der Abgeordneten wird kein Widerspruch erhoben. Ich werde 
untereinander um ihre nationalen Fragen. also in diesem Sinne vorgelhen. 

'Wir haben das alles überwunden und haben Vorgeschlagen ist die Wahl des Herrn Ab-
es besonders im Jahr 1907 überwunden, als ,geordneten K'TI n s ,c h a k zum Präsidenten. 

es g·elang, das aHgeme.ine, gleiche, direkte (Lebhafter Beifall und Händeklatschen.) 
Wahlrecht durchzuführen. Ich bitre di.e Frauen und Männer, die die-. 

Wir haben dann den Nationalrat der ersten -sem Wahlvorschlag zustimmen wollen, sich 
Republik hier in diesem Hause abgehalten, von den Sitzen zu erheben. (Geschieht.) 
wenn auch in dem anderen Saal, der jetzt Das Hohe Haus !hat einstimmig beschlossen, 
vollkommen zerstört ist, bis dann alles sCJhei- Herrn. Leopold K u n sc h a k zum Präsiden­
tecte und wir das g,anze Ungemach des Fa- ten zu wählen. (Stürmischer Beifall und 
schismus und des Krieges mitmachen muß- Händeklatschen.) Ich frage den Herrn Abge­
ten. Auch das ist überwunden,auch darüber ordneten, ob ,er ,die Wahl annimmt. 
haben wir hinweggefunden, haben diesen Abg. Kunschak: Ja! 
Krieg überstanden. Wir sind jetzt wieder am 
Begirun einer neuen Periode österreichs , einer Alters,präsident Seitz: Dann 'bitte ich ihn, 

neuen republikanischen Per.iod� auf Grund seinen Platz einzunehmen. (Starker Beifall.) 

des allgemeinen, gleichen und direkten Wahil- Präsident (nachdem er den Vmsitz über­
rechts der Frauen und Männer dieses Staates. nommen hat) : Hohes Haus! Ich danke zu­
Wolle uns ein gütiges Schicksal nunmehr be- nächst recht herzlich für die mir .zug,edachte 
schieden sein, das uns ermöglicht, den Staat Würde. Ich übersehe dabei nicht, daß sie 
aufzubauen und ,aus allen W,irmmgen der auoo eine ernste Bürde ist, verbunden mit 
Zeit emporzubringen. Verantwortlichkeit und Pfl,ichtgefühl. 
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E,.in - J,alhrzehnt schlimmster Erfahrungen 
und Erlebnisse haben wir hinter uns. Es war, 
als ob die Sonne in ewiger Finsternis ver­
sunken wäre. Wir sehnten den Tag herbei, an 
dem ein erster Lichtstrahl wieder über unser 
Vaterland lliIld unser Volk faHen würde. Das 
irSt nun gesohehen. Wir erleben heute einen 
Freudentag eI'lster Ordnung, einen Freruden­
tag, der sich tief eingraben wird nicht nur 
in die Herzen derer, di,e wir hier versammelt 
sind, so.ndern auch in die Her�en des ganzen 
österreiohischen Volkes, ein Freudentag, weil 
nUill endlich wieder die Zeit gekommen ist, 
in der das Volk duroh seine Vertretung über 
sein Schicksal entscheiden wird. 

Wir 'wollen uns die F,reude dar�m auch 
nicht selbst vergällen durch eine ausführliClhe 
Rückschau aillf das, Wo3JS wir in dem abgelaufe­
nen Jahrzehnt erlebt haben. Uns geziemt es 
nioht, eine solche Rückschau im Detail zu 
halten . Das möge den GeschichtssClhreibern 
einer kommenden Zeit überlassen bleiben. 
Uns ge.ziemt es, fest uind unbeirrt lliIlseren 
Blick in die Zukunft zu lenken. Jetzt sieht 
unser Blick das zerstörte V,aterland, das zer­
störte Wirtschaftsleben, das zerstörte Kultur­
leben, die g.esellsehaftlichen Grundsätze ver­
wahrlost, und unser Ziel auch noch verram­
melt durch alle erdenklichen Hindernisse. 
Und dennoClh: der Weg Z'U diesem Ziel, so 
steinig und :so dornig er sein mag, der Weg 
zu diesem Ziel, das uns ein frei,e,s Volk, ein 
arbeitsames UiIld dlurch seine Arbeit in seiner 
Arbeit glückliches Vo.lk zeigt, unverwandten 
Blic�es auf dies-es Ziel, kein Hindernis scheu­
end, das ist der einzige Gedanke, der uns in 
dieser feierlichen Stunde beseelen selI. Ein 
schönes Bild zeigt uns auch nicht nur die 
Tatsache des ZUisammentrittes eines wieder­
er,standenen Parlaments, sendern auch das 
ganz veränderte Bild gegooüber den Parla-
menten der Vorzeit. 

' 

Heute 'sehen wir drei Parteien iJD. diesem 
Hause, lede mit ihrem eigenen Pro.gramm 
und jede entschlossen, ilir Programm der Ver­
wirkliohung zuzufüJhren. Das ist nicht nur 
ihr gutes Recht, sondern das ist sog,ar ihre 
Pflicht. ACihtungswert ist nur der Mann, der 
GrUlI1:dsätze hat IllIldsich zu diesen oGrund­
sätzen verpflichtet und v'erbunden fühlt. 
(Langanhaltender Beifall.) Trotz aller dieser 
parteipo.litischen Gegensätze und trotz der be­
rechtigten Verpflicilitung, aUClh das Partei-. 
interesse im Auge zu behalten, tro.tz aUedem 
sitzen wir hier lin Eintracht beisammen. Was 
das ParteiJinteresse anlangt, so. wird es be­
kundet duroh. die Zusammensetzung der Ver­
sammlung und durch die Zusammensetzung 
aller der Iustitutiooen, die jetzt ins Lehen ge­
:rufen werden. Wir 'stehen zusammen und 
stellen die Parteiinteressen .zurüc.k, weil w,ir 

alle miteinander die Pflicht empfinden, in 
erster Lini'e und mit der g,anzen Kraft und 
Hingabe, über die wir verfügen, dem Volke 
und odem Vaterlande zu dienen. (Anhaltender 
Beifall und Händeklatschoo.) 

, 

In dies'em Sinne begrüße ich Sie als erster 
Präsident des wiedererstandenen National­
rate,s, begrüße ich Sie herzliohst und lade Sie 
ein: Hören wir mit dem Reden auf und gehen 
wir in Go.ttes und des Volkes Namen an die 
Arbeit ! (Stürmischer, Langanhaltender Bei­
fall.) 

Es obliegt uns nun die Pflicht,den Z w e i­
t e n und den D r i t t ,e n Prä 's i d e n  t e n 
zu wählen. 

Die Abstimmung hi'erüber 'seIlte auch mit 
Stimmzetteln erfolgen. Ich glaube, ,annehmen 
zu dürfen, daß Sie damit e,inverstanden sind, 
wenn wir diese Wahl per acclamaUonem ver­
nehmen. Der Vorschlag lautet für den Zwei­
ten Präsidenten ,auf den Herrn Abgeordneten 
B ö'h m. (Lebhafter Beifall.) 

Ich bitte die Frauen und Herren, die mi.t 
diesem Verschlag einverstanden sind, sich 
von ihren Sitzen ZIU erheben. (Geschieht.) Ich 
stelle fest: der Verschlag ist a n  g ,e n 0. m­
m e n. Ich frage den Herrn Abgeordneten 
B ö  h m, ob er die Wahl annimmt. 

Abg. Böhm: IClh danke dem Ho.hen Haus 
für das in mich gesetzte Vertrauen und nehme 
die Wahl an. (Lebhafter Beifall.) 

Präsident: Bitte den Platz einzunehmen. 
Wir ko.mmen nun zur Wahl des Dritten 

Präsidenten. Vergeschlagen i'st der Herr A b-
geor,dnete Ur. Go r ba c h'�_ (Lebhafter Bei­
fall.) 

Ich bitte die Frauen und Herren, die die­
sem Vorschlag ihre Zustimmung geben, sich 
vo.n Ihren Sitzen zu efiheben. (Geschieht.) 
Auoh dieser Verschlag ist g ,e n e h  m i g t. Ich 
frage nunmehr den Herrn Abgeordneten 
Dr,. G e r b a  c h, ob er die Wahl annimmt. 

Abg. Dr. Gorbach: Ich nehme die Wahl 
an. (Lebhafter Beif.all.) 

Präsident: Wir kommen nun zur W a h I 
der S c  h r i f t f ü h r e r, die wir auch mit 
Akklamation vernehmen wellen. Vorgeschla­
gen sind ßie Herren Abg·eo.rdrn,eten Franz 
G.r.u b h 0. f e r, Frau Ro.sa J 0. C h m an n, 
Josef M at t, Dr. Alfred Mal e t a  und Dok­
to.r Bruno. P i  t t e r m a n  n. 

Ich nehme gleichzeitig auch die W a h I 
d ,e r 0 r d ne r vor. Der Vorschlag heißt: 
Viktor Eis e r, Josef H a  n s und Erwin 
S c h a r f. 

Ich bitte die Frauen und Herren, die die­
sem V o.rsohlag zustimmen, sich von ihren 
Sitzen zu erheben. (Geschieht.) Der Vo.r­
schl:ag ist a n ge n o,m m e n. 
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Das B Ü I' 0 des Hohen Hauses ist nunmehr' 

k o n s t i t u i e r t. 
Wir gehen zum n ä ,c h :s t e n P unk t der 

Tagesortlnung über: R e c h·e n s c h a ,f t s b e .... 
r i c h  t d ,e l' Pr o v i s  0 l' .i s c he n S t a a t s­
r e g i e run ,g. 

Staatskanzler Dr. Renner (mit stürmischem, 
allg ·eme,inem Beifall b.egrüßt) : Hohes Haus! 
Männer und Frauen aus ganz öste-rreich! End­
lich ist das Zilel erreicht, das sich die Pro­
"isoriosche Staatsregierung in der ersten' 
Stunde Hu,es Bestandes g,esetzt hat, endlich 
ist ihr·e nahem aClhtmonatige Vorbereitungs­
arbeit durch den unv,errückbar ,im Auge be­
haltenen Erfolg gekrönt. Denn endlich steht 
die Staatsregierung vor der verfassungs­
mäßigen, unbestreitbar rein demokratisch und 
frei gewählten Vertretung des österreichi­
schen Bundesvolkes und der österreichischen 
Bunrne,sländer. Und endlich können die in der 
Provisorischen Staatsregierung vereinigten 
Vertreter der demokratüschen Parteien vor 
Ihnen Rechooschaft legen und Sie bitten, die 
Würde und Bürde unS'eres A'mtes von uns zu 
nehmen und in die HäJnde j,ener Persönlich­
keiten zu legen, denen ISie kraft der Vedas­
sung auf legalem Weg,e Ihr VertraJUen zu­
wenden werden. 

Wieso e.s zur Einsetzung der Provisorischen 
. Staatsregierung kam; bedarf heute kemer 

Dafistellung mehr. In Publikationen und 
Denkschriften übeT die Geschichte der Un­
abhängig;keitserkläflUlng österfieichs und die 
Einsetzung .der Provilsorischen Regderung der 
Republik ist die breiteste öffentlichkeit dar­
über unterriohtet worden, und wir bitten, 
diese Denkscilmiften ,als Teil die·ses Rechen­
schaftsberichtes zru betrachten . Nur ,einige 
Feiststellungen zu machen und durch die Auf­
gaben der letzten Monate zu ergänzen, tut not. 

Es w,ar dem östeITeichischen Volk,e nicht 
gegönnt, �n otiener Erhebung aus eigener 
Kraft di·e vpn außen aJUfgezwungene Herr­
schaft der Annexionsmacht und die Tyrannei 
seiner Unterdrücker im In.ner,en niederzurin­
gen. An den efllllstesten Versuc>hen hat es das 
österrei'chische Volk nicht fehl'en lassen. Da­
für führen wir die noch ungezählten Blut­
zeugen, di,e auf dem Schatiott geendet oder in 
den Konz'entrationslag-ern verkommen .sind, 
führen wir die ,glücklic>he:rweise 'Überleben­

den Opfer der Wide�standsbewegungen als 
Zeugen. 

J,ene ausläind,:iJschen Kritiker, die den Ge­
schehnissen der 'siebenjährigen Versklavung 
f.ernerstehen IUind die vermeinen, es 'sei nicht 
genug geschehen, tUrn uns im vollsten Wort­
sinne ,als befreit.es Volk anzusehen und uns 
von der Verantwortung des Kr ,ieg;es voll und, 
ganz zu entlasten , werden österreich mehr 

Gerechtigkeit Wliderf,alhretn lassen, wenn wir 
sie daran 'erinnern : 

Wie koonte ein physisch gekneohtetes, 
moralisch durch die Propagandamethoden des 
Dritten Reiooes beinahe überwältigtes, des 
eigenen Sta,ates v,oHständlig beraubtes und in 
die zusammenhanglose, unorganisierbare 
Summe einzelner Individuen· aufgespaltenes 
Volk lauf seinem schmaLen Boden die Zer­
trümmeruug des Faschismus bewerkstelligen ' 
und das v olilb ringen, was die vereinigten 
Weltmächte duroh ihr gesamtes Waffenauf­
gebot erst in einem Kriege von fünf Jahren 
zu bewer�st.elligen vermochten? (Stürmischer 
Beifall.) 

, 

ner österreich.er war ,seit 1938 ein Volk 
ohne Namen, ein Volk oIhrne Staat, ohne ir­
gen dein Gemeinschafrtsorgan. Er konnte sich 
nicht selbst befreien und also ist er dien alli­
ierten Heeren, ihren kiilhnenSoldaten und 
siegreichen Heerführern , allen anderen voran 
der Roten ATmee, �um Hanke v·erpflichtet. 
(Lebhafter iBeif,all.) 

E-s mußte das Schwe,rt zuemt die f,esselnde 
Kette zerschlagen, bevor wir unsere Glieder 
iführen konnten. Die Kette zersprang, und 
östeITeich sland auf, in allen seinen Dörfern 
und Märkten, Landstädten und Landeshaupt­
städten, und vor alLem in seiner Hauptstadt 
Wien, es ;stand auf, um sich vor aUem das 
Instrument 'Zu geben, ohne das eine Volks­
gesamth�it niemals wirksam handeln kann, 
das Instrument ,eines selbständigen Staates. 
Ohne das In.strument des Staates hat bei der 
Wucht der heutigen Herflschaftsmittel jedes, 
auch manoo großes Volk Is,ilC!h hilflos ßTwiesen. 
Diese Aufgabe ZIU erfüllen, war das nächste 
mateflielle Ziel der Provisorischen Regi'erung. 
Ihr nächstes moraliJsc'hes Ziel aber war: die 
geistige Wtedererhebung, unseres Volkes, 
seine Wiederbesinnung auf sic>h ,selbst. 

Sieben Jahre lang hatte diese,s Volk kein 
freies Wort, k,eme Stimme aus der gesamten 
Kulturwelt vernommen - nichts als groß­
sprecherisclhe V'el'lheißungen ,eines tausend­
jährigen Reiches des Wohlstandes, gepaa'rt 
mit blutiger Bedrohung jedes Wid,erspruches. 
Sieben Jahl'le lafIlg hatte man nißhts unter­
lassen, um jede Eigenart unseres V olk,es, alle 
seine gesreh,iochtliohen Ednnerungen, die stol­
zen wie selbst diie tragi1sl'hoo, in den Ge­
hirnen der Jug,end aUlSzumeTzen, und hatte 

man ver,sucht, das Dritte R,eich mit der 1246 
unterg.egangenen bahenbel"gischen Ostmark 1M 
verknüpfen. 

Es galt also, unser eigooelS Volk geistig 
wieder auf7lUflichten und dabei ilhm alle alt., 
vertrauten heim;ischen InstitJUtionen, seine ur­
aUe Gemeinde- und Länderautonomie, seine 
1918-1920 selbst geschaffenen Istaatlichen 
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Daseinsformen wiederzugeben und ,alles rest­
los auszutilgen, was sogenanntes, national­
somalistisches Gedank,e.ngut - die Nü:mberger 
Prozesse habelI1 dessen wahren Charakter der 
schaudernden Mttwelt hinterher enthüllt -
in den Gethirnen !Und Her1Jen angerichtet 
hatte. 

Und siehe: unser ganzes Volk hat silCh so­
fort in den überlieferten EinrichtUlIlg,en hei­
misch gemhIt, alles Fremdturn l?egeistert von 
sidh geworfen, freudig sich zum wiedererstan­
denen österreioh bekannt und hinab bis zum 
letzten Dorf mitgetan ,an der Aufrichtung der 
zweiten Republik! Und so hrut das österreich i­
sehe Volk - es sei, ihm dieses Ze'ugnis aus-' 
zustellen, uns Märnnern der Provisorischen 
Staatsr.egierrtIJig gestattet - den zweHachen 
Beweis erbracht: erstens, daß es Iselbst und 
allein den Willen und .die Kraft besitzt, das 
Land von allem Naziturn restlos zu Isäubern 
(stürmische Zustimmung und Händeklat­
schen), und zweitens, daß ,es reif und gewillt 
ist, in ,seinem wieder aufgebauten, fr,eien 
Staatswesen sich selbst so klaglos zu regieren 
und mI verwalten, wie es dies in den freien 
JaihTien der ersten Republik vermocht hat, so­
lange und soW'e�t ,es nicht von außen her 
duroh f,aschiJstisooen Einfluß gestört und irre­
geführt worden war. (Lebhafter Beifall.) Die­
ses willenlos in 'zwei Weltkriege verstrIckte 
und durch zwei Weltkriege schwer geprüfte 
Volk hat weitel1s durch sein musterlhaftes 
Verhalten in diesen Mht Monaten der Wieder­
erhebung bewiesen, daß es verdient, sich 
selbst zu r,egieren, daß es der vollen Frei­
heit würdig ist. (Nooerlicher, lebhafter Bei­
fall.) 

Freilich, der Krieg gehorcht seinen eigenen 
Ges'etzen. KriegsergebniJsse sind nicht unge­
schehen zu machen, und der gewaltige Kriegs­
gott 'schreitet über schuldige und schuldlose 
Opfer hinweg. Wir dürfen wohl, man verzeihe 
uns das, ,i,mmer wieder darüber kIa

'
gen, aber 

wir können ,es nicht ändern. Die Würfel sind 
so gefallen; daß UlIlser Land von vier Groß­
mächten zugleich besetzt und l.1Dser Volk in 
die Einflußsphäre der vier siegreichen großen 
Nationen geraten ist, eine Tatsache, ,auf deren 
Tragweite ich noclh zurückkommen will. 

naralUs ist IUI1IS das in c1er Geschichte wohl 
beispiellose Problem gelstellt worden: eine 
einheitlicl1e Zivilr,egi-erung und Zivilverw,al­
tung neben vier Militärregierungen ,einzu­
richten mit deI" doöh unbestreitbar gegebenen 
A\lsßicht, einmal, ,in der Fülle der Zeit, nach 
vollzogenem Frd.edensschluß diese vierfache 
Verwaltung ganz abzulösen und dann erst in 
Wahrlheit frei zu sein. (Stürmischer, lang an­
haltender Beifall.) nenn einmal� SQ hoffen, SQ 
beten wi'r, muß ja doch ·cj.em iUnglücklichen 
Europa di1e :allgemeine Befriedung zuteil wer-

den. Und täglich und stündlich hat sich die 
Provisorische Regi,erung die Frage vorgelegt: 
Ist dieser Zustailld der Selbstregierung für 
dieses kleine Land österreich, nachdem sein 
Volk .seine Friedensliebe, seimen Willen zur 
Freiheit und seine Fähigkeit und Bereitschaft, 
sich selbst zu regierep., so off·enkundig er­
wiesen Ihat, list dieser Zustand nioht - wie in 
and,eren befreiten Ländern - für uns herbei­
zuführe!ll, sohQn bevor das geisamte europäi­
sche und di,e Probleme der galllz'en Welt ge­
löst sind? (NeuerUcher BeiDalL) Können wir 
da nicht früher, Ija ehebaldigst von eimern be­
freiten zu ein,em wirklich freien Volk wer­
den? (Lebhafter Beifall und Händeklatschen.) 
Wir haben uns damit abgefunden: Wir kön­
nen den Gesetzen des K1rieges nicht ent­
rinnen, .aber wir !hoffen, da wir unsere Fried­
fertigkeit erwiesen haben, die Rechte des' 
Friedens so bald als möglich genießen zu kön­
nen. Unbestreitbar und dankenswert.erwei;"e 
sind uns die Alliierten Mächte auf diesem 
Wege zur Einheit entgegengekommen. Sie 
haben uns ,nicht nur .in allen Bedrängnissen 
auf das wohlwollendste unterstützt, wofür wir 
ihnen von dieser Stelle alUs noch einmal auf­
riohtigen Dank sagen (anhaltender BeifHll), 
sie haben uns auch gestatte� und 'ermöglicht, 
drei Länderkonferenzen abzuhalten und so 
die wahre Gesinnung aller Länder der Renn­
bUk zu ·erkunden. Die Welt horchte auf: Wie 
werden sich di,e durch die Annexio.n auseiIl­
anderg'erissenen und an das Reich geglieder­
ten Teile verhalten? Und siehe da: vom 
Burgenland bis mIm fernen VorarlberQ'. von 
der Thayagrenze ,im Norden bis zum Kara­
wank eu wall im Süden ein einmütigeis. freu­
diges, vorbehaltloses Bekenntnis zu Öster­
reich! (StürmisCJher, l.anganhaltender Beifall 
und Händeklatschen.) 

Ein selbstbewußtes, auf seine eigene Art 
stolzes Bekenntnis zur gemeinsamen Staat-
1ichk,eit wie ZlUr Autonomie der Teile - kurz 
zu ,allenvertraiUten, überlieferten, geheiligten 
Einrichtungen der demokratischen RepllbHk 
österreich (rneuerlieher anhaltender Beifall 
und Händeklatschen) und damit auch ein vor­
belhaltloses Bekenntnis zu der Provisorischen 
Staats,regierUlng! Es waren stolze Tage für 
alle österreicher und damit freudige Genug­
tuung für die Proviisorische Staatsre,qierung. 
Das totgesagte, das ZlUm Tode verurteilte, rlas 
aus der Sprache der Gesetzbücher aus.ge­
löschte österreich war unzweifelhaft und un­
zweideutig wiiedererstanden. Von nun an �elte 
iJu Wahrhe.it und unzel'lstörbarer Wirklichkeit: 
österreich wird ewig stehn! (Anhaltenner, 
sich wiederholender Beifall und HändekI.at­
sehen.) 

Die stolze Freude über di,eses Ergebnis hat 
der Staatsregierung Mut gemaöht, die uner� 
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hörten Schwier.ig�eiten des Wiederaufbagtes 
entschlossen lins. Auge zu fassen,. Es sei mir 
erspart, sie im ·einzelrien zu erläuterlIl. Ich 
führe bloß an: die Schwierig1keiten der Er­
nährung - ein Haus, in dem die" Vorrats­
kammern von der Küche durch die Zonen­
grenzen abgemauert s.ind (Heiterkeit .und Zu­
stimmung) -, die Schwi,erigkeiten, für Herde 
und Essen den Brennstoff zu besorgen- dJie 
Lagerungsstätten liegien zumetst im Aus­
lande -, di,e Schwierigkeiten; das Volk vor 
Seuohen zu ,srJhützen - die Sohrankfächer der 
Apotheken ,sind gefüllt mit l,eeren Phiolen ! 
All das verschärft du.rch die Tatsache, daß 
aUe Veflkeh:nsmittel dur1eh den Kr:ieg redu­
ziert und zugleich alle VIerkehrswege durch 
die Zoneneint,eilung unterhunden silIld! 

Männer und Frauen ! Kein Le:berwesen kann 
fortleben, wenn s.ein Blutkre,islauf lange auf 
die Hälfte, auf ein Viertef' oder gar ein Zehn­
tel r,eduL'J1ert ist. Der Ver.kehr 'ist der Blut­
kreislauf des Wtirts.cJhaftslebellls. Er spielt sich 
noch heute nur in niedrigen Prozentsätzen 
des Friedenstandes ab. Das sagt genug, 

Die Provlisor1sc!he Staat.sregierung hat alle 
Energien de� wirttschaftlichen Staatsämt'er auf 
den Wiederauf.bau gewendet. Wie aber könnte 
ein Landwtirt bei größtem Fleiß und höchster 
Erfahrung !Sein Gut wieder in die Höhe brin­
gen,' we.nn seine Felder ,von den Scheunen, 
seine Stallungen von den Feldern, seine Er­
zeugnisse von den Märkten durch unüber­
steigbare Mauern getrelIlnt sind? Das ist ver­
gleiohsweis"e odalS Wiederaufbauprobltem der 
österreiohdsehen Wirtschaft. 

Und nicht nur das. Über ösrerreichs Volks­
wirtschaft .scJhwebt eine schwe're Bedrohung, 
die um s.o niederdrück.ender wi:nkt, we.il ihre 
Art und ihr Umfang ,noch unbekannt und 
gändich unbereohenbar sind. Her j'llllge Land­
wirt tritt seine Wirtschaft an, i\ldem er sein 
väterliches Erbe zu betreuen übernimmt. 
Unself Volk ist in ähnUCiher" Lage. Tr.otz den 
Einbußen zweier Weltkri,ege hat der öster­
re:i·cher allS dIi,e Fmlcht der Tätigkeit vieler 
"vorangegangener Gesclhlechter ein Erbgut 
übernommen, das ihm und allen seinen nach­
folgenden Geschlechteifn zur Fristung und 
Sicherheit des Lebens dtenen soll: seinen 

-Grund und Boden,seine Werkstätten und 
Fabrliken, ,seine V,erkehl'lseinl'liohtuIl(en und 
KrecLitinstitute. 

' 

Und nun steht er vor der quälenden Frage: 
Gehört !das ,alles noeh uns? Die Annexion hat 
thn vieler sein8lf Güter beraubt, beispiels­
weise des Gwdschatzes seiner Bank, der 
Stütze seiner "Währung. Wird er ,diese Güter 
zurückerhalten? \Vie und von w,em soll ihm 
Ersatz weden, da das Reich, das ihn beraubt 
hat, möglkherweise übetrhaupt .nicht mehr 

/ 

oder nur in getrennten Teil_en fortexistieren 
wird? Dii,e AnnexionSmacht hat die !Wielitig­
sten Güter, vor aUem die Schlüsselindustrien, 
in das tituläre Effigentum des Reiches oder von 
Rei0hsangehörigen zu bringen" ve'rstanden, 
teils mit List, teilJs mit Gewalt, teils lin Rechts­
formen, jedooh ausschließlich zu Kriegs­
zweoken, die nicht unsere' gewesen sind. (Zu­
stimmung.) 

D1e Potsdamer Besdhlüsse erklärten, aller­
dings in nicht ganz k1arer Weise - und diese 
Unklarheit läßt uns noch einen Hoffnungs­
schimmer -, daß alles deutsche ,Eigentum im 
Auslalnd den Siegern v,erfallen sei Findet 
eine solche Bestimmung auf uns Anwendung, 
so ist des österreichers Volksgut, sein natio­
nales Erhe, die Lebensbürgschaft der Jetzigen 
und der kommenden Geschleohter in Frage 
gestellt. 

nie Prov.isodsche Staatsr.egierung hat die­
sem Problem, bevor ,es noch aru.f internatio­
nalem FO"ffim zur Erorterung kommt, längst 
ihre Aufmerksamkeit zugekehrt, ohne daß 
noch eine Handhabe besteht, es auf di·e Tages­
ordnung zu setzen. Es wird die Aufgabe der 
V olksViertr:etung und der kommenden Regie­
rung ,gein, ,in den Rec>htSIStreit um runser Erb­
gut einzutretel1, und es steht uns nicht zu, 
ihnen vorrugreifen. Aber erwähnt muß q.iese 
Fr.age schon�jletzt we'rden� um .das österr-eidhi­
sehe Volk mit dem. ganzen E:nnst seiner Auf­
gabe zu erfüllen, die, Wlte nian sieht, über alle 
Gegensätze der Weltanschauungen und politi­
schen Bestrebungen hinw.eg alle österreichelr 
zur gemeinsamen WahruuR ihrer InteDessen 
zusammenführen muß. (Lebhafte Zustimmung 
'und Händek�atschen.) 

Erwähnt muß diester Aufgabenkomplex auclb 
im Hinblick .auf das fundl3mentale Problem 
unserer Reprublilk werden: österreichs Volk 
will seine ISelbständigkeit und Unabhängig­
keit, es wHI nicht nur selbst den Frieden wah­
ren, sondern alles d!azu beitragen, daß de,r 
Friede Europas dauernd erhalten hleibe,' 
Nicht zufälLig haben skh die H eere der vier 
Weltmäohteauf unserem Boden begegnet. Er 
ist so 'augenscheinlich als Kr,euzu'llgspunkt 
aller Weltinteressen deklariert. 

Was österfleioh selbst will, das ist ilhm auch 
�urchaen Willen der Stegermächte als Pflioht 
auferlegt.Mitten ZWlischen den Einflußsphären 
der W.eltmächte gelegen und umgeben von 
größeren ehrliebenden 'und Istrebsamen Na­
tionen, Isoll tes als einer de·r schwä�hsten Sou­
veränitätsträger s�ine UlIlabhängi,gkeit be­
haupten, :und man versichert un.s, d'aß öster­
reiclh ,im Interess,e der Stabilität und des Frie­
dens EurOtpas duroh seine Selbstbehau.ptung 
eine große Mission zu edüllen hat. Wir wol­
len 'es, wir sind entschlossen, diese Mi.ssi.on 
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zu übernehmen - nicht aus Ehr- oder Macht..; 
liebe, sondern weil die politische Geographie 
uns da�u beruft. Aber wir müssen dabei die 
Mächte laufmerksam machen, daß die Erfüll­
barke.it dies.er .AufgaJbe nicht von uns allein 
abihängt. 

Der Held in Ibserrs D l'lama "Der Volks­
feind" erklärt: "ner dst der 'stärkste .Mann der 
Welt, der alLein ,steht." Der SchwacJhe aber 
ist, so müssen wir ' ergänzen, allein macht­
los und wird leicht zum Spielball der Mäch­
tigeren. Wir wissen, daß wir ,eine Mission 
haben, und wollen /Uns ihr auch unterziehen, 
aber wir k'ennen die GefaJhren, die sie mit 
sich führt. 

Die Maler und Bildhauer des Mittelalters 
haben uns, mit der Athletengestalt des Cl1ri­
stopho'fiUls vertraut gemacht, welcher das Heil 
der gan.zen Menschhe.it in der Gestalt des 
Jesukindleins auf seinen mächtigen Schultern 
trägt. Es sei mir gestattet, d�eses fromme 
Gleichnis ins P,rofane zu üb�rtragen und in 
sein Gegenteil zu verkehren : das kleine 
schwaClhe österreich soll auf seme Schultern 
die Hürde einer ,europäischen, j,a einer Welt-

, mission nehmen und si,e ,in alle,r Zlllkunft 
tragen! Dieses Mißverhältnis der Welt der 
Großen klarzumac.hen, slind wir um unseret­
wiUen und um der ganoon W,elt . willen ver­
pflichtet. 

Man mache uns staI'lk genug, die Bürde z.u 
tragen : man gebe uns ein gesichertes und 
,ausrei,chendes Staatsgebiet! Man ,gebe uns 
Südtil'lol zurück (brausendeT, minutenlang an­
haltender Beifall und Händeklatsch.en), . d,as 
vor Gott und der Welt uns gehört ,und nur 
aus Kriegserwägunglen 1919 uns entzogen 
wurde ! Man gebe UIl1iS dadurClh eine !haltbare 
Verbindung mit dem W,esten ,an 8telle des 
bloßen Nordtirols, einer sohmalen, vom Nor­
den und Süden ,eingesehenen und bedrohten 
Pa.ss,age, und man, lass,e nicht zu, daß die 
durch Volksabstimmungen vor einem Viertel­
jahrhundert festgesetzte Südgr,enze der Re­
publik IlJuerliClh bestritten wir<l! (L'ebhafter 
Beifall und Händeklatschen.) 

Man siohere unser wirtsohaftNches Erbgut, 
gebe uns das Gemubte wieder und lasse uns 
in unseren Fabriken uns.er Brot verdienen, 
damit wif darum nioht bei den reicheren 
Nachbarn bittlich werden müssen. Wäre es 
denn vorstelLbar, daß auf die D auer ein hilf­
loses V,olk, gleichsam ein Bettler, unange­
fochten ,auf 'seinem Haupte das Diadem der 
Souveränität tr-age? 

Woir werden trotz allem ,einer der Kleinen 
in der Familie der Völker bleiben, laber das 
verschlägt nichts unter be'stimmten Voraus-

set7Jl1JIlgen. Ist -es den Historikern der Welt­
mächte nicht aufgef,allen, daß die erste Repu­
blik seit der österreichisohen Ministerkonfe­
renz im Mai 1919 zu F,eldkirch, seitdem ich 
damals das Außenamt aus den Händen des 
Ansohlußprotagonisten Otto Bauer übernom­
men babe; Isich zur Selbständi'gkeit bekannt 
hat, mit dem alUsdrücklichen Hinweis darauf, 
daß die Gründung eines 'Völk,erbundes in Hin­
kunft unsere Hilfe rund .stütze und der IGarant 
unserer Unabhängigk,eit sein werde? Ist es 
ihnen entgangen, daß die erste Republik die 
P.olitiJk der SelJbständigkeit behauptet ,hat bis 
zu dem Augenblick, wo der Völkerbund ent­
zweibrach? Wie sie erst dann zum .schut�e 
vor dem einen Nachbarn sich in den Schutz 
des anderen begeben und endlich dem stärk­
sten Nachbarn zum .opfer gefallen ist? (Rufe : 
Sehr richtigf - ßeii.f.all.) 

österreich brafUcht, um als Schwaoher seine 
Mission zu erfüllen, die StütZle der Verein­
ten Nationen (starker, anhaltender Beifall), 
jener WeltfriedensgemeinsClhaft, durch die 
allen, den Großen und auch den Kleinen, die 
friedliche ' Selbstbehauptung verbüflgt ist. 
K-aum ein Staatswesen wird seiner Natur 
nach ein so tr,ooer und zuverlässiger Ge­
fol'gsmann der V,ereilliten Nationen sein wie 
österreich. (Allgemeine lebhafte Zustim­
mung.) . Aber dieser Garant seiner Unah- ' 
hängigkeit muß in Wahrheit erstehen und in 
Wirksamkeit bleiben, um österreich nicht zum 
Spielball :und zum Opfer seiner Umwelt wer­
deu 1Ju lassen. D ie Grüßlen dieser Erde mögen 
wissen, das österreichs Bestimmung vor allem 
in li'hren Händen liegt. An österreiohs gutem 
Willen wird ,es nicht fehlen. 

Diese höchsten Inte.ressen österreichs wi,e 
seine Tages.interes.sen zu wahren, wird im Hin­
kunft die Aufgabe der österreiohischen Volks­
vertretung und der von ihrem Vertrauen ge­
tragenen Regierungen 'sein. Sie wa-ren bisher 
Gegenst-and der Fürsorge der Provisorischen 
Staatsregierung. 

Die Mitglieder des Hohen Hauses w,issen, 
daß von den wirtsClhaftlichen und Isozialen 
Plänen der Smatsregie,rung nur wenig erfüllt 
werden konnte. Si,e kann ,sich wohl ZIUgute 
buchen, daß ihr die Erwe.,kung ,des Volkes 
und die Wiederherst,ellung der Staatsmaschine 
in walhrhaft österreichischem Geist gelJUngen 
ist. Drie Staatsmaschine ist wieder hergestellt 
und ist im Gang, ,aber dieser Gang ,ist im 
inneren Räderwerk gehemmt und die Ma­
schine nach außen noch nicht wirksam. Ihr,e 
ökonomischen und sozialen Ergebnisse kön­
nen nioht befriedigen, und die Provisorische 
Staatsregierung i,st sich dieser bescheidenen 
Erfolge ilh·rer Bemühungen wohl bewußt. Was 
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wir erbitten, ist d�s Ziugeständnis des Hohen 
Hauses, daß wir das Richtige gewollt 'und 
mit Ernst ' wnd EliDer betrieben haben. Möge 
man uns den T,rost zubillig.en, der in dem 
Wort,e Liegt : In großen Dim.gen g·enügt es, ge­
woU t Z/U haben. 

D as erste Stadium des' wiedere�standenen 
österreichs tritt in die Vergangenheit ' und 
geht mit unserem Rücktritt ein in die Ge­
schichte unseres Volk/es. "Zu neuen Zielen 
führt ein neuer Tag", \Und bald möge erschei­
nen der Tag ,unserer vollen Freiheit. (Leb-
.'hafter Beifall.) 

Im Namen aller MitgHeder der ' Provisori­
schen Staatsregierung bitte ich dias Hohe 
Haus, uns die Anerkennung nicht zu ver­
sagen, Ulnd steHe den A n  t r a g  (liest) : 

"Der hohe NaHonalrat woUe be,sohließen:' 
D er Nationalrat der Republik österreioh als 
die frei :gewäJ:1lte, auf dem Willen des ge­
Sl8.mten demokratischen Volkes beruhende 
verfassungsmäßige V,ertretung des Qster.;. 
reic'hischen Volkes ohne Unterschied deS 
-GeschlechteS, der Rasse und des Bekennt­
nisses, tritt hi,emit der von der Provisori-

. ,schen I:teg,ierung , am 27. April 1945 be­
schlossenen und im Staatsgesetzblatt Nr. ' 1  
dler RepubHk 'kundgemachten Proklamation 
bei ,und besohließt sie neuerlich als f,eier­
liehes B ekenntnis des ganzen ' österreichi­
sehen Volkes z� seinem freien, selbständi­
gen, unabhängig.en lund demokratischen 
Staatswesen. " 

Ich komme nun zur VerLesung dieser Pro-
klamation (Hest) : 

. . 

,'proklamation. 
Angesi�hts der Tatsaohe, · 
daß der Anschluß des Jahres 1938 nicht, 

wie dies zwischen zwei souveränen Staaten 
. selbstverständlich ist, zur Wahrung aller 

Interessen durch Verhandlungen von Staat 
zu Staat vereinbart und durch Staatsver­

. träge abgeschlo.ssen, 
sondern ' durch militärisc.he Bedrohung 

von außen' und den hochverräterischen 
Terror einer nazifaschistischen Minderheit : 
eingeleitet, einer wehrlosen Staatsleitung i 
abgelistet und abgepreßt, 

endlich durch militäris6he kriegsmäßige 
Besetzung des L,andes dem hilflos gewor­
denen Volke . Österreichs ·aufgezwungen 
worden ist, 

angesichts der weiteren Tatsachen, 
. daß die so vollzogene Annexion des 

Landes sofort mißbraucht worden ist, 

alle zentralen staatlichen Einrichtungen 
der ehemaligen Bundesrepublik östetr;eich, 
seine Ministerien und sonstigen Regie­
rungseinrichtungen zu beseitigen und 
deren Bestände nach Berlin wegzuführen, 
so den historisch gewordenen eiIllheitlichen 
Bestand österreichs aufzulösen und voll­
kommen zu zerstören, 

österreichs Hauptstadt Wien, die viel­
hundertjährige glorreiche ' Residenzstadt, 

. zu einer . Provinzstadt zU degradieren, 
die Bundesländer aller ihrer geschicht-

. lirihen Selbstregierungsrechte zu berauben 
und zu willenlosen Vlerwaltungssprengeln 
unberufener und dem Volke unverant­
wortlicher Statthalter zu machen, 

und darüber hinaus angesichts der Tat­
sachen, 

daß diese politische Annexion öster­
reichs zur wirtschaftlichen und kulturellen 
Beraubung WLens und der österteichischen 
Bundesländer ausg·enützt und mißbraucht 
worden ist, 

die österr,eiahische Nationalbank aufzu-
. heben und ihren Goldschatz nach Berlin zu 

entführen, alle . großen Unternehmungen 
österreichs reichsdeutschen Firmen ,einzu­
verieiben 

und so das österr,eichische V olk aller 
selbständigen Verfügung über die natür­
lichen Quellen seines Wohlstandes zu , be­
rauben ; 

claß dieser Mißbraooh endlic.h dem öster­
reichischen Volke auch seine geistigen und 
kulturellen . Hilfsquellen v.erkümmert . hat, 
indem er die unermeßlichen Kunst- und 
KultuftSchätze des Landes, welche selbst 
der harte Friede von Saint-Germain durch 
em 20jähriges V,erbot vor ' jeder ' Veräuße­
rung ge.scihützt hat, der Verschleppung 
außer Landes prrei'sgegeben bat, . 

" . �  ......... _-" 
und endlich ang,esichts d,er TatsaC'1!'e,' 

. daß die nationalsozialistische Reichs­
regi.erung' Adolf Hitlers kraft dieser völli­
gen politischen, wirtschaftli�hen und ku1-
turellen Annexion des Landes 

das macht- und willenlos gemachte Volk 
österr,eicilis in einen sinn- und aussichts­
losen Eroberungskrieg geführt hat, den kein 
österreicher jemaLs gewollt hat, jemals ' 
vorauszusehen od,er gutzuheißen rnstand 
gesetzt war, zur Bekdegung ' von Völk.ern, 
gegen di'e kein wahr,er österreicher jemals 
Ge.fühle der Feindschaft od·er des Hasses 
g;ehegt .hat, 

in einen Eroberungskrteg, der von den 
Eisfeldern des hohen Nordens bis zu den 

\ 
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Sandwüsten Afrikas, von der stürmischen 
Küsbe des AUantiks bis zu den Felsen des 
Kaukasus 

viele HunderUausende der Söhrre U!llseres 
Landes, beinahe die gan7Je Jugend- und 
Manneskraft unseI'les Volkes, bedenkenlos 
hing,eopfert hat, 

0 

( 
um zum Schlusse noch unsere heimat­

lichen Berge 'aIs letzte Zuflucht glescheiter­
ter Katastrophenpolitiker zu benützen und 
kriegerischer Zerstörung und Verwüstung 
preiszugeben, 

' 

angesichts 0 ,dieser Tatsachen und im Hin­
blick darauf, 

daß durch di,e drei W,eltmächte in wie­
derholten reierlichen Deklarationen, 

insbesondeI"e in der Deklaration der 
Krimkonfer,enz und in der Konferenz der 
Außenminister Hull, Eden und Molotow 
zu Moslmu Oktober 1943 festgelegt worden 
ist: 

,Die Regierungen Großbritanniens, der 
Sowjetunion und der Vereinigten Staaten 
von Amerika kamen übeI'lein, !.laß öster­
reich, das erste freie Land, das der HiUer­
schen Aggression zum Opfer gefall:en ist, 
von der d,eutschen Herrschaft be.freit wer­
den muß. 

Sie betraohten den Anschluß, der öster­
reich 'am 15. März 1938 von Deutschland 
aufgezwungen worden ist, als null und 
nichtig. 

Sie geben ihnem Wunsche Ausdruck, ein 
freies und wiederhergestelltes österreich 
zu ,sehen und dadurch dem österfieichischen 
Vol�e selbst 'ebenso wie anderen benach­
barten Staaten, vor denen ähnliohe Pro­
bleme stehen werden, die MögUCihkeirt zu 
geben, odilejenige politische und wirtschaft­
liebe Sicherheit zu find'Em, die di,e ,einzige 
Grundlage eines dauerhaften Friedens ist.' 

Angesichts der angeführten Tatsachen 
und 0 im Hinblick auf die feLerlichen Er­
klärungen der dr,ei W,eltmäohte, -denen sich 
inzwischien beinahe alle R,egierungen des 
Abendlandes angesohlossen haben, erlassen 
die un.terzeichneten V,ertreter aller anti­
fa:schistischen Parteien österreichs aus­
nahmslos die nachstehendte 

U n a b h ä 'n g i g  k e i t s e r k I ä r u n  g. 
Art. I :  Die demokratische Hepublik 

österr,eich ist wied,erhergestellt und im 
Geiste der VerlaSISung von 1920 einzu­
richten. 

Art. II:  D er im Jahre 1938 dem öster­
reichiscben Vol�e aufgezwungene An­
schluß ist null und nichtig. 

Art. III : Zur Durchführung dieser Er­
klärung wird unter Teilnahme aller anti­
faschistischen Parteiriclltung,en eine '.Provi­
sorisohe Staatsregi,erung eiIngesetzt und 
vo'rbehaltlich der Rechte der besetzen­
den Mächte mi1 der voUen Gesetzgebungs­
und Vollzug.sgewalt betraut. 

Art. IV : Vom Tag,e der Kundmachung 
dieser Unabhängigkeitserklärung sind alle 
von Ös.terreichern dem Deutschen Reiche 
und seiner Führung geleist8'1Jen militäri­
schen, diffilstlichen oder persönlichen Ge­
löbnisse niDhtig und unverbindlioh. 

Art. V :  Von diesem Tage an stehen alle 
österreicher wieder im staatsbürgerlichen 
Pflicht- und Treueverhältnis zur 0 Republik 
österreich. 

In pfltchtgiemäßer Erwägung des Nach­
satzes der erwähnten Moskauer Konferenz, 
der lautet: 

,Jedoch wüd österreioh darauf aufmerk­
sam gema10M, daß es für die Beteiligung 1 

� am Kriege auf seiten Hitlerdeutsohlarrtds 
Verantwortung trägt, der es nicht entgehen 
�ann, und daß bei .der endgültigen Rege­
lung U!nvermeidlich sein eig,ener Beitrag 
zu Beiner Befreiung berücksichtigt werden 
wird.", 

wird die einzusetzende Staatsregierung 
ohne Verzug die Maßregeln ergreif,en, um 
jeden ihr möglichen Beitrag zu seiner Be­
freiung zu Leisten, sieht sich jedoch ge­
nötigt, festzustellen, daß dieser Beitrag 
angesichts der Entkräftung unseres Volkes 
und Entgüterung 0 unseres Landes zu ihrem 
Bedauem nur besoheiden sein kann. 

Wien, den 27. April 1945." 

Ich bitte das Hohe Haus, Uns die Entliastung 
�u 'erteiLen und zuglei,ch diese feierliche Pro­
klamation als eigenen Beschluß zu überneh­
men. (Langanhaltender, lebhafter Beifall und 
Händeklatschen.) 

. 

Präsident : Sie haben den Vorschlag gehört, 
den Reohenschaftsbericht der Provisorischen 
Staatsregierung genehmigend ohne Ä1nderung 
zur Kenntnis zu nehmen. 

Ich k 0 n s t a t  i e r e die B e s ,c h I u ß­
f ä h i g k 'e i t des Hauses und ' bitte die 
Frauen und Herren, die diesem Vorschlage 
ihre Zustimmung g,eben, sich von den Sitzen 
zu erbeben. (Geschieht.) 

.loh konstatiere, daß di,eser A n  t r :a  g e i n­
s t i m  m i g  a n o g e n 0 m m e n ist. 

Wir kommen nun zu dem VorsIchlag auf 
Annahme der vom Herrn Kanzl,er verlesenen 
Proklamation über die Unabhängigkeit öster­
reichs. 

• 
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. 
I ch bitte die Frauen und Herren, die 

dliesem VOl'lschLag zustimmen, sich von den 
Sitzen zu erheben. (Geschieht.) 

D ie P r o ,k I n  m a t  i o n  der ;Prov1sorischen 
Staatsregierung ist e i n  s t i m  m i  Ig b e­
s c h I  0 S iS e n. 

Wir kommen nun ,zum n ä c h s t e n 
P u  n k t der Tag,esordnung : .  B e  s c  h I u ß­
f a s s u n g  ü b e r  d i e  V o r l a g e, b e­
t r e f f e n d  d a s V e r  f a s s u n g s - Ü b e r­
g a  n g s g e s  e t z  1945 (1. d. B.).  

W 81nn das Hohe Haus keine Einwendung 
erhebt, werde ich die B eratung und BeSCJhluß­
fassung über die Regi,erungsvorlage ohne 
eflste Lesung und ohne Zuweisung an ,einen 
Ausschuß vornehmen. (Naoh ,einer ,Pause :) 
Es wird keine Einwendung erhoben. Ich bitte 
daher den Herrn Abgeordneten H u r d e s, 
den Beri,cht zu ,erstatten. 

:Berichterstatte Dr. Hurdes: Hohes Haus ! 
Der Haß des NationalsoziaUsmus gegen Öster­
reich hat bewirkt, daß ,unser Vaterland in die 
D onau- und Alpengaue zerschlagen wurde. 
D amit wurden auch die verfassungsgesetz­
lichen Grundlagen für ,em freies, unabhängi­
g·es, demokra,tisches österreich endgülti,g zer-
6tör-t. 

D as Ineue österreich hatte. die Aufga.be, 
hier wieder neue verfassungsgesetzliche 
Grundlagen zu schaffen. Es hat' bereits in der 
Proklamation d,er drei demokratis�hen Par­
teien österreichs den Willen zum Ausdruck 
gebracht, den befreiten österreichischen 
Staat im Gei!ste der V,erf'3.!ssung von 1920 
wieder aLs demokrati'sche Rep'llblik einzu­
richten. Es w,ar zu der Zeit nicht möglioh, 
den letzten freigewählten Nationalrat einzu­
berufen, da ein Großteil seiner Mitglieder 
mittlerweiLe bereits gestorben war, außer­
dem damals 'nicht die Möglichkeit bestand, 
die restliohen Abgeordneten, die über ganz 
Österr,eich zerstr,eut waren, zu einer Sitzung 
zusammenzubekommen. 

Aus diesem Grunde mußte die Provi­
sorische Staatsregierung hier eingreifen Ulnd 
hat in zwei Gesoetzen, die notwendigen Rege-
lungen getroffen. 

. 

Es ist daS Ver.fassungsgeg.etz vom 1. Mai 
1945 über die vorläU!fi,ge EiIIlri:chtung der 
Republik Östemeioh, die sogenannte Vor­
läufige V -erfassung, und das Verfassung,s­
gesetz vom 1. Mai 1945 über das neuerliche 
Wirksamwerden des Bundes-VerfasSlUngsge­
setzes in der Fassung von 1929, das soge­
nann te V.erfassungs-Über leitungsge.setz. 

Im letzteren Ges1etz ist ,ausdrücklioh be­
stimmt, daß dieses V,erfasS'Ungs-,überleitungs­
gesetz außer Kraft treten soH, sobald die 
Möglichkeit besteht, durch die freigewählte 
V olksvertretung die neue v1erfassung.sgesetz...: 
liehe Regelung zu tr,effen. 

Sie finden auf Ihren Pultßn die Regierullgs­
vorlage, die hier die ·endgültige Regelung 
bringen soll. loh bitte, ,dabei ZlU beachten, 
daß auch das kleine Einlageblatt .gLeichzeitig 
behandelt w-erden muß und daß der im Ein­
lage blatt enthaltene Artikel I als Artikel I 
der Regierungsvorlage gilt, so ·daß di,e in der 
Regierungsvorlage vorgesehenen Artikel I, 
II rund III dementsprechend die Bezeiclmung 
II, III und IV ,fuhren. 

Ich darf die Regierungsvorlage ganz kurz 
erläutern : 

Im Artikel I ist ausgesprochen, daß nun 
da,s Bundes-Verfassungsgesetz in der Fa.ssung 
von 1929 in vollem Umfange wieder in Wirk­
samkeit tritt, ,sow.eit nioht in ,diesem Bundes­
Verf.a,ssungsgesetz etwas anderes bestimmt ist. 

Doer 2. Absatz stellt fest, daß die Bestim­
mungen des Verfassungs ... überl-eitungsge­
setzes vom 1 .  Mai 1945 und der Vorläufigen 
Verfassung vom 1 .  Mai 1945 nunmehr außer 
Kraft treten. 

Im Artikel II i6t der § l '  hervorzuheben, 
der bestimmt, daß alle Gesetze und Ver­

ordnungen, die am Tage des Wirksamkeits­

beginnes dieses Verfassungsgesetzes in Gel­
tung stehen, weiter in Wirksamkeit bleiben, 
soweit sie nicht mit den Bestimmungen 
dieses V,erf.asSlUngsgesetzes in Widerspruch 
stehen. 

Der Artikel III zählt die übergangsbe­
stimmungen auf, die nunmehr übernommen 
werden und weiterhin in Wirksamkeit 
bleiben . 

Vielleic.ht ist es iInteressant,er, als diese 
Bestimmung'en im einzelnen aufzuzählen, 
hervorzuheben, daß ein Ge-setz nicht mehr 
übernommen wird, und zwar, daß das kri,egs­
wirtschaftliche Ermächtigungsg.esetz in der 
Aub.ählun.g nicht enthalten ist. 

Die Geschichte dieses kriegswirtschaft­
lichen Ermachtigungsgesetzes ' war keine 
glückliche, und ich glaube, es ist ein Beweis 
für die Stärke der neuen Demokratie, dl;l.ß, 
man sich von vornherein 4auf d08n Stand­
punkt .stellt, auf dieses krieg:swirtschaftlic.he 
Ermäohtigungsgesetz nie mehr zurückzu­
greifen . (Lebhafter Beifall und H ände­
klatschen.) 

Im § 2 ist zum Artikel 6 festg,ehalten; daß 
an die Stelle der Bundesbür:gerschaft di;e 
Staatsbürger:schaft tritt. Wir wissen, daß da 
und dort noch Einwände enhoben werden; 
es ist deshalb ausdrücklich festgelegt, daß 
dieser Grundsatz bis 1JU einer anders lauten­

den bundesg,es.etzlichen Regelung gilt, die bis 
zum 31. D ezember 1946 zu erfolgen hat. 

§ 3 zu Artikel 10 hält die B edarfsgesetz­
gebung für eIDe t)berg,angszeit liest. 
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Da im Artikel 85 des Bundesverfassungs­
gesetzes in der Fassung von 1929 bestimmt 
ist, daß die TodesstroJe im ordentUchen V,er­
fahren abgeschafft ist, und anderseits in 
Ülbergangsz.eiten doch auf die Todesstrafe 
nicht verziohtet werden kann, ist im § 8 Ztum 
Artikel 85 bestimmt, daß bis zu ,einer anders­
lautenden v:erfassungsge.setzlichen Regelung 
die Todesstrafe auch im ordentlichen Ver­
fahren zulässig ist. 

D er § 11 hält zum Artikel 102 als Über­
gangsbestimmung di,e Errichtung von Sicher­
heitsdirektionen iest. Es ist aber auch diese 
Einrichtung zeitlich begrenzt. 

Besonders f,estzuhalten ist aUClh noch, daß 
im § 15 über ,ausdrücklichen Wunsch der 
Länder ,festgehalten ist, daß der Rechnungs­
hof alljährlich nicht nur die Länder selbst, 
sondern auch iClJie Gebarung von Unternehmun­
gen, die von einem Land allein oder von 
mehreren Ländern gemeinsam betrü�ben wer­
den, zu überprüfen hiat, und daß auch die 
Unternehmungen überprüft werden können, 
:;tn denen Länder beteiligt sind. 

Im § 17 und § 18 sind die GaraJIltien der 
Verwaltung und der Verfassung wieder ein­
deutig festgehalten, ind,em der erste Absatz 
des § i7 bestimmt : der im Amt befindliche 
Verwaltungsgerichtshof übernimmt die Auf­
gaben des Verwaltungsgerichtshofes nach 
Artikel 129 bis 135 des Bundes-Verfassungs­
g·esetzes in der Fassung von 1929. Eine Par­
allelbestimmung ist im § 18 für den V'erfas-: 
sungsgerichtshof festgehalten. 

Im § 19 sind endli"h nor.h die V erfassungs­
gesetze aufgezählt, die außer den im Artikel 
149 angeführten Rechtsvorscnriften als Ver­
fassungsgesetze gelten sollen. Es Isind nicht 
viele. Im besonderen ist hervorzuheben, daß 
als Verfassung;sgesetz gelten soll das Verfas­
sungsgesetz vom 8. Mai 1945 über das Verbot 
der NSDAP (Verbotsgesetz), das. Verfassungs­
gesetz vom 26. Juni 1945 über Kriegsverbre­
, chen und andere nationalsozialistische Un­
taten (Kriegsverbrechergesetz), dann der § 21, 
Abs. 2, des Gesetzes vom 22. August 1945, 
betreffend die Anfordevung und Vergebung 
von Wonn- und Geschäftsräumen (W ohnungs­
anforderungsgesetz), und das v.erfassungs­
gesetz vom 12. September 1945 über Maß­
nahmen zur Wiederherstellung g,esunder Ver­
hältnisse in der Privatwirtschaft (Wirtschafts­
säuberungsgesetz) . • 

Ich darf �bschl.ießend hervorheben, daß 
diese Regierungsvorlage in der Provisorischen 
Staatsregierung einstimmig besohlossen wurde 
und daß die. inhaltlichen B estimmungen auch 
einer Vereinbarung entsprechen, die unter 
den drei demokratischen Parteien getvoffen 
wurde. Wir wollen nur hoffen, daß diese ver-
1.assungsgesetZti"hen Grundlagen .uns ein .In-

strument sind '�u einem gedeihlichen Zu­
samm enaflbeiten in rinserem demokratischen 
österreich. In diese� Sinne bitte ich Stie, die­
sem Verfassungsgesetz Ihre Zustimmung zu 
geben. (Beifall.) l 

Präsident: W:enn keine Einwendung er­
hoben wird, werde ich die General- und Spe­
ziaLdebatte unter einem abführen. Wird eine 
Einwendung erhoben? ,(Nach -ein,er Pause :) 
Kein W,iderspruch. D er Vorschlag erscheint 
hiemit a n  g e n  0 m m e n. 

Wir gelangen zur D e b a t  t e. Wünscht je­
mand das Wort? (Niemand meldet sich.) Es 
ist nicht der F all. 

Wir kommen zur A b s t i m m u n g. Ich 
stelle die erforderliche B e s c h I  u ß f ä h i g­
k e i t des Hauses fest und ersuche jene 
Frauen und Herren, welche dem vorliegenden 
Entwurf des Blilldes-Verfassl1llgsg,esetzes, 
womit das Bundes-Verfassungsgesetz in der 
Fassung von 1929 wieder in Wirksamkeit 
gesetzt und anläßlich seines WiederinkraH­
tretens übergangsbestimmungen gl3troffen 
werden (Verfassungs-Übergangsgesetz 1945), 
samt Titel und Eingang ihre Zustimmung 
geben wollen, sich von den Sitzen zu erheben. 
(Geschieht.) Ich konstatiere die e i n  s t i m­
m i g e  A n n a h m e  des Gesetzes in z w e i-
t e  r L e s u n g. . . 

Berichterstatter D r. Hurdes : Ich ,,beantrage 
die s 0 f 0 r t i g e V o r  n a h m e d e r d r i t­

t e n L e s u n ,go 
Präsident: Der Hen Referent beantragt die 

sofortige Vornahme der dr.itteIi Lesung. Wird 
eine Einwendung erhoben? (Niemand meldet 
sich.) Es ,ist nicht der Fall. 

Ich ersuche jene Frauen. und Herren, welche 
die Vorlage auch in dritter Lesung annehmen, 
die Hand zu erheben. (Geschieht.) Das Hohe 
Haus hat die Vorlage auch in d r ,i t t e  r 
L e s u n g e i n s t i m  m i g a  n g e n  0 m m e n. 
Damit ist diese Vorlage erledigt. 

Wir gelangen z u m  n ä c h s t e n P u n k  t 
der Tagesordnung: W a h I d e s  H a u  p t­
a u s  s c h u s s e s. 

Die Wahl in den Hauptauss"huß 'erfolgt ge­
mäß der Geschäftsordnung auf Grund von 
Listen, die beim Präsidenten einz.ureichen 
sind. Von jeder Liste werden so viele Abge­
ordnete MitgHeder des Hauptausschusses, als 
dem Verhältnis der Zahl der Abgeordneten 
entspricht, die die einzelnen Listen unter­
stützen. Für ' die Wahl ist ,die Re,ihenfolge des 
Wahlvorschlages entscheidend. Es wurden 
zwei Listen überreicht. Die eine Liste wurde 
von 89 Mitgliedern des Hohen Hauses, die 
zweite von 76 Mitgliedern unterzeichnet. D a  
gemäß der Parteienvereinbarung 27  Mitglie­
der . Z4U wählen sind, ienUallen auf die erste 

'Liste 15, auf die zweite Liste 12 Mitglieder. 
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Es ersoheinen mithin für den Hauptaus­
schuß g e w ä h I t  von der ersten Liste die 
Abgeordeten : K u n s  c h a k, G o r  b a c h, 
K r  i s t 0 f i c s - B i n  cl e r, P a u n o v i c, 
R ·a a b, E i  c h i  n g e r, W e i d  e n h o l  z e r, 
G r i e ß n e r, G s c h n i t z  e r, F i n k, 
S c  h u m y, B a  b i t  s c h, S t r 0 b 1, L u d w i g, 
K 0 p i e  n i g; 

von der zweiten - Liste die Abgeordneten : 
B ö h m, S e i t z, S p ,e i ,s e r, B r a c h  m a n n, 
E i b e g  g e r, F 1 0 ß m a n n, F 0 r s t h u b  e r, 
K o r  e f, P i t t e  r m a n n, S c h a r f, W e d e­
n i g, W i d m a y e r. 

Damit ist auch di,e Wahl des Hauptaus­
sClhusses vollzogen. • 

Die T a g e s  0 r d n u n  g ist e r I e d i g t. 

Die n ä c  h ,8 t e S ,i t z U !TI g schlage ich vor 
für Fr.eitag, den 21. Dezember 1945, 10 Uhr 
vormittag, mit der T a g e s o r d n u n g :  

Ef1klärung der Regierung. 

Wi.rd gegen dieSEm meinen VlOrschlag eine 
Einwendung erhoben? (Niemand meldet sich.) 
Es ist nicht .der Fall. E.s bleibt also bei mei­
nem Vorschlag. --

Die Sitzung ist g ,e s c h i  0 ,s s e n. 

Schluß der Sitzung : 11 Uhr 50 Minuten. 

Druck der asterreichischen Staatsdruckerei. 3684 45 
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